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Werner Blaser

Kletterlabyrinth
Un labyrinthe de gymnase
A climbing Labyrinth

Entwurf 1960, gebaut 1960

Grundriß 1: 100
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Zäune sind dazu da, um überstiegen zu werden.
Nur Kühe und Erwachsene machen davor halt.

Auf der engen Spielwiese eines Kindergartens
in Basel errichtete die Stadtgärtnerei ein
Kletterlabyrinth.
Die Pfähle sind aus Akazienholz, die Bretter
aus Ulmenholz. Mit betonten Verschränkungen

greifen die Teile ineinander und lassen
das Auge die Haltbarkeit der Konstruktion
abschätzen.

Die griffigen Bretter und die labyrinthische
Anlage laden die Kinder zu allerhand
selbsterfundenen Spielen ein und geben ihnen so
auf beschränkter Fläche eine unerschöpfliche
Betätigungsmöglichkeit. Aus der einfachen

Form des bäuerlichen Zauns, aber mit dem
Anklang an das archetypische Motiv des
Irrgartens, entstand hier ein Klettergerüst,
das der Vorstellungswelt des Kindes
entgegenkommt.

Das innerste Teilstück des Zaunes mißt
— nach Modulor — 1,13 m; rechtwinklig und
spiralisch vergrößern sich die Teile nach
den Proportionen des Goldenen Schnittes.
Zwei gleiche Spiralen greifen ineinander,
so daß dem geduldigen Irrgänger in der Mitte
der Durchgang offenbleibt. Die Höhen sind
ungleich entsprechend der Verfugung der
Holme; außerdem ist die eine Spirale stets
um einen Holm kleiner als die andere. bu
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